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Liebe Freundinnen und Freunde von Young Euro Classic,

Gesamtleitung: Dr. Gabriele Minz
Künstlerische Leitung: Alban Gerhardt und Mathias Hinke
Für den Veranstalter Deutscher Freundeskreis europäischer Jugendorchester e.V.:     
Dr. Willi Steul und Dr. Ralf Kleindiek

Fünf Orchester geben in diesem Jahr ihr 
Debüt – aus Luxemburg, Slowenien, Ita-
lien, China und Turkmenistan – und tref-
fen auf vertraute Gäste wie das European 
Union Youth Orchestra und das Bundes-
jugendorchester. Erstmals gestaltet ein 
Chor einen ganzen Konzertabend: der 
Boys‘ Choir der Estnischen Nationaloper 
lässt Sie in neue Hörerlebnisse bei Young 
Euro Classic eintauchen.

Was erklingt, wenn Tradition auf Neu-
Interpretation triff t?
Die Reihe „FUTURE NOW Musical Diaries“ 
gibt Antworten: Ensembles aus Tadschiki-
stan, Vietnam, Marokko und Argentinien 
lassen ihre kunstvollen Musiktraditionen 
in zukunftsgerichteten Formen aufl eben. 
Daraus entstehen musikalische Dialoge, 
inspiriert von Experimentierfreude und 
Neugier. 
Und nicht zuletzt steht für die jüngsten 
Zuhörer:innen beim „NEXT GENERATION 
Kindertag“ das Selber- und Miteinander-
spielen von Musik im Mittelpunkt.

Wir heißen Sie herzlich willkommen zur 
27. Ausgabe von Young Euro Classic!

die Zukunft der klassischen Musik ist 
längst Gegenwart! Und sie klingt viel-
fältig, selbstbewusst und überraschend. 
Zum 27. Mal füllt Young Euro Classic vom 
31. Juli bis 16. August 2026 das Konzert-
haus Berlin. Auf den Bühnen erwarten Sie 
14 Jugendorchester, ein Chor, zwei Jazz-
Formationen und fünf FUTURE NOW-En-
sembles. Junge Musiker:innen aus Europa, 
Afrika, Amerika und Asien schaff en inter-
nationale Begegnungen und nehmen das 
Publikum mit auf eine Reise durch faszi-
nierende Klanglandschaften, in denen 
das vermeintlich Vertraute herausgefor-
dert wird. 

Bei Young Euro Classic begegnet ein 
deutsches Jazz-Trio einem indischen 
Konnakol-Ensemble, das Orchestra 
of the Americas triff t auf das polni-
sche Penderecki Youth Orchestra, bei 
dem FUTURE NOW-Ensemble &ñịoن
entfalten vier Künstler:innen aus ver-
schiedenen Weltregionen einen neuen 
musikalischen Dialog. Bei den „YEC im 
Kiez“-Veranstaltungen wiederum bringen 
Musiker:innen verschiedener Orchester 
die Atmosphäre und das Festivalfl air von 
Young Euro Classic in die Berliner Kie-
ze und zu einem vielfältigen Publikum.

AN DEN FESTIVALWOCHENENDEN 1./2., 8. UND 
15./16. AUGUST

sche, elektronische Klänge. Hier findet 
auch die erste Begegnung von FUTURE 
NOW statt: Mit zwei Mitgliedern des 
Orchestre National des Jeunes du Lux-
embourg präsentiert das vietnamesische 
Duo die gemeinsame Komposition, die 
sie in einem spontanen und kollaborati-
ven Kreationsprozess kurz zuvor erarbei-
tet haben. 
Auch am letzten Festivalwochenende 
werden Begegnung und zeitgenössi-
sche, experimentelle Musik in den Fokus 
genommen: Die dichten elektronischen 
Klangräume des Ensemble ni-va aus 
Buenos Aires werden in der zweiten FU-
TURE NOW-Begegnung mit Stellan Ve-
loce um die Klänge des Cellos erweitert. 
Beim Abschlusskonzert begegnen sich 
im Ensemble &ñịoن vier Musiker:innen 
verschiedenster musikalischer Praktiken. 
Hier werden Alltagsgeräusche zum Aus-
gangspunkt einer Mischung aus Konzert, 
Hörspiel und szenischer Lesung.

So füllen sich die musikalischen Tagebü-
cher von FUTURE NOW mit neuen Ein-
trägen aus Interesse, Off enheit und der 
Wirkung vielfarbiger Klänge: musikalische 
Zukunft in der Gegenwart. 

Das Festival im Festival FUTURE NOW 
Musical Diaries öff net musikalische Ta-
gebücher aus der Zukunft, deren Seiten 
von Ensembles aus Argentinien, Ma-
rokko, Vietnam, Tadschikistan und dem 
FUTURE NOW-Ensemble beschrieben 
werden. Fünf Konzerte, fünf einzigartige 
Stationen dieser Reise durch Kulturen und 
Genres, die neue Hörerlebnisse ermög-
lichen. Über den Festivalzeitraum entfal-
tet sich so ein breites Spektrum aktuellen 
Geschehens traditioneller, elektronischer 
und experimenteller Musikpraktiken.

Bei den Konzerten von MOHIRON und 
JISR // ج� // BRÜCKE treffen über-
lieferte Meisterwerke auf zeitgenössische 
Melodien. Das musikalische Kulturerbe Ta-
dschikistans wird von den Musiker:innen 
in modernen Arrangements und Neu-
kompositionen lebendig. In der Tradition 
der arabisch-andalusischen Musik macht 
das marokkanische Ensemble hörbar, wie 
wertvoll und lebendig die gemeinsame 
Kulturgeschichte ist. Auf den jahrtausen-
dealten Ả Đào-Gesang Vietnams treffen 
beim Konzert „Lách Tách“ zeitgenössi-



NI-VA & STELLAN VELOCE 	
		               ARGENTINIEN & DEUTSCHLAND

Aixa Torres Synthesizer, Sequencer, Sampler
Hernán Perez Synthesizer, Sequencer, Sampler
Matías Niebur Synthesizer, Sequencer, Sampler
Manuel Pérez Vizán Synthesizer, Sequencer, Sampler
Stellan Veloce Cello, Elektronik 

Kammermusik am Laptop? Das ni-va Ensemble aus Argentinien bringt sie live 
nach Berlin. Bei FUTURE NOW Musical Diaries präsentiert das vierköpfige 
Laptop-Ensemble aus Buenos Aires eine elektroakustische Improvisation in vier 
Akten. Dafür nutzen sie Synthesizer, Sampling-Techniken, virtuelle Instrumente 
sowie selbst programmierte Klänge und Algorithmen. Das Ensemble erfindet 
dichte Klangräume, in denen sich elektronische, aufgezeichnete und scheinbar 
vertraute Klänge ständig neu mischen. Was hören wir eigentlich, wenn wir nicht 
sehen, wie ein Klang entsteht? Und wie verändert sich unser Hören, wenn sich 
die Herkunft eines Klanges nicht mehr eindeutig bestimmen lässt? Das Ensemble 
macht genau diese Unsicherheit zum Ausgangspunkt eines Konzerts, das Wahr-
nehmung, Erwartung und Klangphantasie in Bewegung setzt und nutzt dafür 
zudem visuelle Projektionen, die sich reaktiv zum Klang bewegen und verän-
dern. Dabei unterstützt sie bei ihrem Konzert bei Young Euro Classic der:die 
Musiker:in Stellan Veloce, deren Musik sich durch die warmen Klänge des Cellos 
in Kombination mit Elektronik auszeichnet. Gemeinsam improvisieren die fünf 
Musiker:innen und bearbeiten die Klänge direkt im Moment, sodass sich eine 
genuin neue Klangfarbe in der Aufführung entfaltet. 

Hinweis: Bei diesem Konzert wird es kontrastreiche Projektionen auf den Saal-
wänden geben. Im Anschluss an das Konzert findet ein Publikumsgespräch statt.
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ni-va: Kurz gesagt: Wir vier werden jeweils 
einen Computer, einen oder mehrere 
MIDI-Controller sowie ein Audio-Interface 
verwenden, das uns mit der Soundanlage 
verbindet. MIDI-Controller unterscheiden 
sich voneinander, haben ihre eigenen 
Eigenschaften und ermöglichen es uns, 
verschiedene Parameter für jedes virtuelle 
Instrument zu steuern, das wir spielen. 
Diese erzeugen unterschiedliche Klänge, 
wie zum Beispiel sanfte, harmonische, 
pad-artige Klänge, die sich in eine 
inharmonische Klangmasse verwandeln 
können, einen furchterregenden Schrei, 
der so modifiziert werden kann, dass er 
eher wie eine E-Gitarre klingt, und sogar 

konkretere Klänge wie ein Klavier und Glockenspiel, die sich in etwas völlig anderes 
verwandeln lassen – um nur einige Beispiele zu nennen.

Stellan Veloce: Ich spiele Cello und Elektronik, Das Cello ist ein wunderbares 
Instrument, weil die Schwingungen seines Korpus im Brustkorb der Spielerin oder des 
Spielers spürbar sind, genau dort, wo das Instrument am Körper anliegt. 
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engagiert sich in verschiedenen argentinischen Game-Development-Communities 
wie Audio para Videojuegos Argentina, wo sie Veranstaltungen organisiert und als 
Sprecherin auftritt. 

	

Hernán Perez Synthesizer, Se-

quencer, Sampler 

Hernán Perez ist Gitarrist, Komponist und 
Musikproduzent, der 1996 in Buenos Aires, 
Argentinien, geboren wurde. Er schloss 
2016 sein Fachstudium in Musik und 
Tonproduktion an der ORT ab, bevor er 
2019 sein Studium der elektroakustischen 
Musikkomposition an der Universidad 
Nacional de las Artes (UNA) in Buenos 
Aires aufnahm, wo er bei Pablo Freiberg 

und Guillermo Pozzati studierte. Im Laufe seiner Karriere war Hernán als Interpret, 
Komponist und Entwickler virtueller Instrumente im Ensemble für elektroakustische 
Musik der UNA tätig. Als Komponist trat er bei Festivals für elektroakustische Musik 
auf, darunter Espacios Sonoros in Salta, Argentinien (2024) und Mixta in Buenos 
Aires (2025). Im Laufe seiner Karriere arbeitete Hernán Perez als Tontechniker und 
Filmkomponist für Filme wie El Remanso (2024) und El alma del muerto (2023). Derzeit 
arbeitet er an der Abschlussarbeit für seinen Bachelor an der UNA, wo er zeitgleich 
Musikpädagogik studiert. 

Matías Niebur Synthesizer, 

Sequencer, Sampler 

Matías Niebur wurde in Bella Vista in 
Buenos Aires geboren. Im Alter von 13 
Jahren begann er bei Beba Cassein, 
María Teresa Rosato und Jorge Bergaglio 
Musiktheorie zu studieren und Klavier 
zu spielen. Nach einem Studium der 
Musikkomposition an der Universidad 
Nacional de las Artes (UNA) in Buenos 
Aires und Kompositionsunterricht bei 

Guillermo Pozzati und Pablo Freiberg schloss er sein Studium der elektroakustischen 
Musikkomposition ab. Derzeit ist er musikalischer Leiter des Ensamble Electroacústico 
an der UNA, zu dem die Musiker:innen des ni-va Ensembles gehören, das sich auf die 
Aufführung elektroakustischer Live-Musik spezialisiert hat. Darüber hinaus unterrichtet 
er Musikakustik und Gehörbildung. Derzeit absolviert er einen Masterstudiengang 
in Klangkunst an der UNQUI (Universität Quilmes) und konzentriert sich dabei 
auf algorithmische Musik und Musikprogrammierung. Als Komponist bevorzugt 

NI-VA
Das ni-va Ensemble ist ein Live-Computermusikprojekt, das von Studierenden des 
Studiengangs „Elektroakustische Komposition“ an der Universidad Nacional de las 
Artes (UNA) in Buenos Aires ins Leben gerufen wurde. Mit dem Schwerpunkt auf der 
Erforschung von Klängen in Echtzeit besteht das Konzept des Ensembles aus Live-
Improvisationssets, die verschiedene Ästhetiken der zeitgenössischen elektronischen 
Musik miteinander verbinden, darunter unter anderem elektroakustische Musik, Akus-
matik und musique concrète. Durch Improvisation erforscht die Gruppe Formen, die 
einen offenen Dialog zwischen musikalischer Darbietung, aktivem Zuhören und dem 
gemeinsamen Raum schaffen. 

Aixa Torres Synthesizer, 	

Sequencer, Sampler 

Aixa Torres ist Komponistin und Soundde-
signerin und spezialisiert auf Videospiele 
und Multimedia. Geboren und aufgewach-
sen in Puerto Madryn in der argentinischen 
Provinz Chubut, entwickelte sie schon früh 
ein Interesse an Musik und spielte bis 
zum Alter von 17 Jahren verschiedene In-
strumente und sang in Chören. Die heute 
26-Jährige studiert Elektroakustische Kom-
position an der Universidad Nacional de 

las Artes (UNA) in Buenos Aires. Außerdem trat sie als Interpretin mit dem elekt-
roakustischen Ensemble der Universität auf und besitzt ein Diplom in Musik für Vi-
deospiele. Sie beteiligt sich an mehreren Indie-Videospiel-Entwicklungsprojekten und 
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er Projekte, die Informatik, Elektronik, Sounddesign und traditionelle Ansätze 
miteinander verbinden, und arbeitet an Film- und Theatermusik sowie in Live-
Improvisationsensembles. 

Manuel Pérez Vizán Synthesi-

zer, Sequencer, Sampler 

Manuel Pérez Vizán begann seine 
musikalische Laufbahn bereits in jungen 
Jahren und schloss sein Studium an der 
Musikhoch schule Juan Pedro Esnaola als 
staatlich geprüfter Musiklehrer ab. Derzeit 
studiert er elektroakustische Komposition 
an der Universidad Nacional de las 
Artes (UNA) in Buenos Aires. Um seinem 
Interesse an Technik und darstellender 

Kunst nachzugehen, absolvierte er ein Diplomstudium in Theatertechnik, wobei er 
sich mit der Schnittstelle zwischen Musik und Bühne befasste. Als elektroakustischer 
Komponist und Lehrer beschäftigt er sich mit digitaler Kreation, audiovisueller 
Produktion, Lichtgestaltung, Installationen und Kulturmanagement. Er ist Gründer und 
Produzent von Divagario, einer multidisziplinären Produktionsfirma.

In Zusammenarbeit mit verschiedenen Künstler:innen übernimmt er die musikalische 
Leitung und erstellt Sounddesigns, Originalmusik für Theater, Film und audiovisuelle 
Medien sowie VJ-Mapping. Diese Gemeinschaftsprojekte wurden an zahlreichen 
Veranstaltungsorten in Argentinien und Uruguay präsentiert und aufgeführt.

Stellan Veloce Cello, Elektronik 

Stellan Veloce ist ein* in Berlin lebende*r 
Cellist*in und Komponist*in. Dey studierte 
Cello am Konservatorium von Cagliari und 
Komposition an der Universität der Künste 
Berlin und am California Institute of the 
Arts. Deren Musik konzentriert sich auf die 
Erforschung von Klangfarben, Iterationen 
und Modulationen von Klangdichten, 
sowie die Integrierung von Komposition 
mit Improvisation und kollektiven Praktiken.

Veloce komponiert Musik für Ensembles und Tanzperformances, wobei dey Praktiken 
der Kollektivarbeit bevorzugt. Dey arbeitet regelmäßig mit der Choreografin Sheena 
McGrandles, Komponist* Neo Hülcker und Filmemacherin Silvia Maggi zusammen. 
Gelegentlich arbeitet dey auf der Bühne oder im Studio im Bereich der Popmusik 
(Kenichi & the sun, Dear Reader, Peaches u.a.).

Q & A - „CHAOS, ZUFÄLLIGKEIT UND 
ORDNUNG“

Welche musikalischen Einflüsse haben euch geprägt, auch bevor 	
ihr Musiker:innen wart?

ni-va: Unsere Einflüsse stammen von Musiker:innen, die sich ständig der Definition 
von Musik entziehen; von Künstler:innen, die die Grenzen dieses Begriffs erweitert 
haben. Die im 20. Jahrhundert entstandenen Strömungen der elektronischen und 
akusmatischen Musik sowie die populäre elektronische Musik aus späterer Zeit 
inspirieren uns bei unserem Projekt am meisten. Karlheinz Stockhausen, György Ligeti 
und Aphex Twin sind einige der Künstler:innen, zu denen wir aufschauen.

Stellan Veloce: Geprägt haben mich die sardische Volksmusik, brasilianische Musik 
und die, der italienischen Futuristen.

Wer/was hat euch beeinflusst und was inspiriert euch?

ni-va: Wir wurden von unzähligen Musiker:innen beeinflusst. Angefangen bei den 
berühmten Komponisten der „Common Practice“-Epoche wie Bach, Beethoven oder 
Brahms, die universelle Aspekte der musikalischen Komposition aufzeigen, über die 
Avantgarde-Bewegungen des 20. Jahrhunderts bis hin zu anderen, jüngeren und 
stilistisch näherstehenden Komponist:innen. In diesem Zusammenhang könnten 
wir Stockhausen nennen, der nicht nur ein bedeutender Komponist, sondern auch 
ein Pionier der elektroakustischen Musik war; Ligeti mit seinem fast synthetischen 
Umgang mit Klangmassen; Xenakis, der das Konzept der Granularsynthese 
entwickelte; Spektralmusiker:innen wie Grisey, der mit großem analytischem Scharfsinn 
aus poetischen Gründen tief in den Klang selbst eintauchte; sowie argentinische 
Komponist:innen wie Guillermo Pozzati, Pablo Freiberg und Elsa Justel, die zusammen 
mit anderen eine Fülle elektroakustischer Werke von großer Tiefe geschaffen haben. 
Wir sind bestrebt, offen für neuere und aktuelle Entwicklungen zu bleiben. 

Wir lassen uns von den psychoakustischen Eigenschaften des Klangs selbst, seinen 
wahrgenommenen Bedeutungen und poetischen Attributen inspirieren. Gerne finden 
wir unerwartete Verbindungen zwischen Klängen, die auf den ersten Blick nicht eng 
miteinander verbunden zu sein scheinen, und nutzen das Ausdruckspotenzial von 
Klängen, die in traditioneller Musik untypisch sind.

Stellan Veloce: Mich beeinflussen die Lebenswege und künstlerischen Haltungen von 
Komponist:innen wie Pauline Oliveros und Maryanne Amacher. Außerdem inspirieren 
mich Musiker:innen, die sich zwischen Genres bewegen und sich nicht von festen 
Kategorien begrenzen lassen.
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dem, was unserer Meinung nach im musikalischen Kontext am besten funktioniert, 
anzupassen.

Stellan Veloce: Ich wollte eigentlich Schlagzeug lernen! Danach habe ich 
herausgefunden, dass ich Cello liebe und habe auch angefangen Schlagzeug zu 
spielen.

Welche (musikalischen) Themen finden sich in eurer Musik wiederholt 
wieder? Sind sie auch im FUTURE NOW-Konzert zu hören?

ni-va: Derzeit loten wir die Möglichkeiten aus, die sich durch die Kombination von 
Klängen ergeben, die mit gegensätzlichen Umgebungen assoziiert werden. Wir 
beschäftigen uns gerne mit Naturklängen, Klängen aus industriellen und städtischen 
Umgebungen sowie synthetischen Klängen und spielen mit der Fähigkeit der 
Zuhörer:innen, diese Klänge in einen Kontext einzuordnen – oder auch nicht.

Außerdem lassen wir uns gerne von argentinischer Musik inspirieren, die wir als sehr 
facettenreich und persönlich empfinden, und integrieren sie in unsere eigene Musik.

Weitere Themen, die uns sehr interessieren, sind die Möglichkeiten, die elektronische 
Mittel bieten, um traditionelle akustische Instrumente zu erweitern; Chaos, Zufälligkeit 
und Ordnung; sowie die psychoakustischen Eigenschaften von Klang. All dies wird in 
diesem Konzert auf die eine oder andere Weise zum Ausdruck kommen.

Wie klingt die Zukunft?

ni-va: Die Zukunft besteht aus Klängen, die frei von Vorurteilen sind. Sie baut auf 
Musik auf, die aus jedem Aspekt der menschlichen Erfahrung schöpfen kann, die 
Errungenschaften der Vergangenheit wertschätzt und nutzt und sie gleichzeitig mit 
Herz und Verstand in die Gegenwart integriert.

Alle anstehenden FUTURE NOW Musical Diaries-Konzerte auf einen Blick:

So, 16.08.: &ñịoن | Argentinien, Ägypten, Deutschland, Vietnam

Was sagt Musik über euch aus und wie drückt ihr euch in/mit Musik aus? 
Was von eurer Persönlichkeit kommt durch Musik zum Vorschein? Was 
findet sich von euch in eurer Musik wieder?

ni-va: Wir kommen aus den unterschiedlichsten Milieus und Regionen Argentiniens. 
Was uns verbindet, ist unsere Liebe zur Musik und zum Klang. Wir versuchen, offen 
zu bleiben und vorurteilsfreies Experimentieren zuzulassen, um so zur Musik zu 
gelangen. Wir hoffen, dass diese Werte, die über die Musik hinaus auch in unsere 
zwischenmenschlichen Beziehungen einfließen, in uns selbst und in unserer Musik 
zum Ausdruck kommen.

Stellan Veloce: Für mich ist Musik vor allem etwas, das Menschen gemeinsam tun, sei 
es beim Spielen oder beim Zuhören. Deshalb ist mir bei Live-Konzerten besonders 
wichtig, die Verbindung zwischen allen Beteiligten in den Mittelpunkt zu stellen. 
Musik entsteht für mich nicht nur auf der Bühne, sondern auch im Austausch mit dem 
Publikum.

Wo habt ihr (ni-va) euch getroffen und wie lang macht ihr 		
schon zusammen Musik?

ni-va: Wir haben uns an unserer Universität, der Universidad Nacional de las 
Artes in Buenos Aires, kennengelernt, als wir um das Jahr 2018 herum im Ensamble 
Electroacústico unserer Fakultät spielten. Das Ensemble tritt nach wie vor regelmäßig 
auf, doch vor nicht allzu langer Zeit haben wir vier uns zusammengetan, um dieses 
Projekt ins Leben zu rufen, das wir NI-VA nennen.

Wie erarbeitest Du deine Stücke?

Stellan Veloce: Auch bei der Erarbeitung meiner Stücke spielt eine wichtige Rolle 
unter welchen Bedingungen und mit welchen Menschen die Musik entstehen wird. 
Für mich ist entscheidend, wer die Musik spielt und welche musikalische Haltung die 
beteiligten Musiker mitbringen. Diese individuellen Qualitäten versuche ich nicht zu 
überformen, sondern bewusst in den Kompositionsprozess einzubeziehen.

Deshalb lege ich bestimmte Parameter fest, lasse aber gleichzeitig genügend Freiraum 
für Eigeninitiative, Interaktion und Unvorhergesehenes. Mich interessiert der Moment, 
in dem etwas entsteht, das nicht vollständig geplant werden kann.

Wie seid ihr zu eurem Instrument/eurer Art zu musizieren gekommen? 

ni-va: Durch unsere Arbeit im Ensamble Electroacústico haben wir gelernt, wie man 
virtuelle Instrumente baut und spielt, wie jene, die wir bei unserem Konzert einsetzen 
werden. Sie bestehen aus einem Computer – dem Hardware-Teil –, einem Host, 
bei dem es sich meist um eine DAW handelt, sowie mehreren Programmen wie 
Audioeffekten, Samplern und MIDI-Verarbeitungsstufen, mit denen wir den Klang 
live bearbeiten. Die Instrumente werden mit MIDI-Controllern gespielt. Unser Ziel 
ist es, diese Instrumente nach unserem persönlichen Geschmack oder entsprechend 




